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Als vor vier Jahren – im Herbst 1988 – die
Null-Nummer von NEUE KRIMINALPO-
LITIK erschien, schlug uns vor allem eines

entgegen: Skepsis. Noch eine Zeitschrift auf dem en-
gen Markt juristischer Fachöffentlichkeit? Dazu eine,
die sich vor allem auf die kriminalpolitische Diskus-
sion konzentriert? Das alles mit einem redaktionellen
Konzept, das gewohnte Formen aufbricht – inhaltlich
und optisch? Kann – so fragten sich viele – eine sol-
che Zeitschrift überhaupt Erfolg haben?

Heute ist die anfängliche Skepsis längst Akzeptanz
und Interesse gewichen. Ein renommierter Verlag,
eine kompetente Redaktion und anerkannte Autorin-
nen und Autoren haben dazu beigetragen, daß sich
NEUE KRIMINALPOLITIK in der Fachöffent-
lichkeit etabliert hat. Ein außergewöhnlicher Erfolg.
Denn: NEUE KRIMINALPOLITIK ist kein Ver-
bandsorgan, sondern eine der wenigen kriminalpoliti-
schen Fachzeitschriften, die sich allein ihren Leserin-
nen und Lesern verpflichtet fühlt. Eine Zeitschrift,
die inhaltlich kontrovers, kritisch und innovativ ist.
Wo sonst finden sich aktuelle Interviews zu kriminal-
politischen Themen, wo fachspezifische Kontrover-
sen, die über die Fachöffentlichkeit hinaus zitiert und
diskutiert werden?

Allein Textbeiträge hintereinander zu drucken, ist für
uns noch kein redaktionelles Konzept. Und daß wir
das Vorurteil, optische Schlichtheit habe mit Serio-
sität zu tun, nicht teilen, davon können Sie sich in je-
dem Heft überzeugen.

Trotzdem: Eine engagierte Zeitschrift will vor allem
eines: immer mehr Leserinnen und Leser. Besonders
dann, wenn sie fachpolitische Ambitionen hat.
NEUE KRIMINALPOLITIK will sich weiterhin in
die kriminalpolitische Diskussion einschalten und
dafür sorgen, daß unsere Autorinnen und Autoren ein
breites Forum vorfinden. Deshalb – und weil wir
selbstverständlich wissen, daß letztlich vor allem eine
solide wirtschaftliche Basis ein unabhängiges redak-
tionelles Konzept garantiert – wollen wir noch mehr

Leserinnen und Leser, noch mehr Abonnentinnen und
Abonnenten.

NEUE KRIMINALPOLITIK ist bei zahlreichen
Tagungen und Kongressen präsent. Wir verschicken
Werbehefte und verteilen Prospekte. Doch aus Erfah-
rung wissen wir: Nichts ist über-
zeugender, als eine persönliche
Empfehlung. Hier möchte ich Sie
um Ihre Unterstützung bitten, denn
wer könnte besser für diese Zeit-
schrift werben als Sie.

Deshalb würde ich mich über Ihr
Engagement in Sachen NEUE
KRIMINALPOLITIK freuen.
Empfehlen Sie uns, werben Sie für
uns eine neue Abonnentin, einen
neuen Abonnenten. Wir danken es
Ihnen mit einem Buchgeschenk Ih-
rer Wahl: ein Buch von Jurek
Becker oder Isabel Allende. Die
Karte zum Herausnehmen für un-
sere Werbeaktion »Leser werben Leser!« finden
Sie auf der letzten Seite.

Ebenfalls zum Herausnehmen unser Einhefter KRI-
MINALSOZIOLOGISCHE BIBLIOGRAFIE.
Nach der Premiere in Heft 2/1992 konnten wir uns
über die überaus positive Resonanz freuen. Aus dem
unübersichtlichen Universum von Veröffentlichungen
haben die Mitarbeiter des renommierten Instituts für
Rechts- und Kriminalsoziologie in Wien nach intensi-
ver und strenger Vorauswahl auch diesmal wieder
alle relevanten Arbeiten ausgewertet, erfaßt und ru-
briziert. Die einmalige Serviceleistung finden Sie in
der Heftmitte.

Ich bin sicher, auch die anderen Texte in diesem Hef-
te finden Ihr Interesse. Ich wünsche Ihnen wie immer
beste Fachlektüre.

Ihr Helmut Ortner
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In eigener Sache …

EDITORIAL
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Der Skinhead in uns …
Immer mehr Jugendliche,

die in einer Subkultur
»schlagfertiger« Männlich-

keit leben, skandieren
»Ausländer raus!«. Der mi-

litante Skinhead bekommt
dafür Beifall und darf sich
bei seinen fremdenfeindli-

chen Aktionen ermutigt
fühlen. Warum das so ist,
sagt Heinz Steinert in sei-

nem Kommentar
ab Seite 10

Rot-grünes 
Polizeigesetz

Das rot-grün regierte
Niedersachsen hat einen
Entwurf zur Novellierung

des Polizeigesetzes vorge-
legt. Auf Druck des grünen

Koalitionspartners wurde
jetzt der Entwurf nochmals

umfassend überarbeitet.
Rolf Gössner über das Ge-

setz, das neue Maßstäbe
setzen könnte
ab Seite 19

Der Pragmatiker
Er hat in strafrechtlichen

Grenz- und Nachbar-
bereichen seine Spuren

hinterlassen – nicht allein in
seiner Heimat, der Schweiz:

Hans Schultz. 
Ein Portrait von 

Andrea Baechtold
ab Seite 44
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Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt des Suhr-
kamp Verlags bei. Wir bitten freundlichst um Beachtung.
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